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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty W Zloty 1.—; Ausland: ng 

roſchen, 


— 


osialiſtiſchen Arbeits partei 


Lodz, Peirilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftieiters täglich von 2.30—3.30. 


Pie Boft ist zu teuer. 


100 000 3lotn Jahresgehalt des Chefdireltors des „Politie Nabio“. 


In den geſtrigen Beratungen über das Budget des 


Miniſteriums für Poſt und Telegraphen wurde allſeitig 
darüber Klage geführt, daß die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
gebühren verhältnismäßig hoch ſind. Der jüdiſche Abge⸗ 
ordnete Roſmarin beklagte ſich im beſonderen darüber, 
daß noch weiterhin eine Briefzenſur beſtehe. Große Sen⸗ 
ſation rief die Anfrage des ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Puzak, ob es ſtimme, daß der Chefdirektor der Rund⸗ 
funkgeſellſchaft „Polſtie Radio“ ein Jahresgehalt von 
100 000 Zloty beziehe, hervor. 

Der Poſtminiſter Boerner hob hervor, daß in den 
letzten Jahren ſich die Verhältniſſe im Poſtweſen gebeſſert 
haben. Um die Einnahmen zu erhöhen, wird die Tätigleit 
der Poſt nach kaufmänniſchen Grundſätzen geführt. Die 
Poſt ſchließt mit keinem Defizit ab, wenn auch der Ueber⸗ 
ſchuß ganz gering iſt. Zu den Bezügen des Chefdirektors 
des „Polſkie Radio“ erklärte der Miniſter, daß das Gehalt 
von 100,000 Zloty jetzt um 50 Prozent gekürzt wurde; es 
hängt aber von der Entwicklung des Rundfunks ab. 

Das Budget des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums 
wurde in zweiter Leſung angenommen. u 


Die Ausſprathe über das Kriegsbudge t 


Zum Budget des Kriegsminiſters nahm geſtern im 
Budgetausſchuß des Seim der Abg. Czetwertynſki 
(Nationaldemokrat) als erſter das Wort. Er erklärte, daß 
dem Heer im neuen Budgetjahr all das zukommen müſſe, 
was es bisher erhalten habe. Da aber die Materialpreiſe 
von 30 bis 50 Prozent gefallen find, jo müßten auch die 
Ausgaben ſich verringern. 

Es ſprach dann Abg. Tebinka 1 
der Anſchuldigungen an die Adreſſe der Nationaldemotra⸗ 
ten richtet, was zu wörtlichen Zuſammenſtößen zwiſchen 
ihm und dem nationaldemokratiſchen Abg. Arciszemiti 
führt, welch letzterer für ein Schimpfwort vom Vorſitzen⸗ 
den gerügt wird. Der Abg. Tebinka rief aber nachher noch 
das parlamentariſche Ehrengericht an. 

Hierauf nimmt der ſtellv. Kriegsminiſter Sklad⸗ 
kowſki zu Ausrüſtungsangelegenheiten Stellung, wobei 
er ſeine Ausführungen mit reichen Daten und rechneriſchen 

Darſtellungen unterſtützt. Als der Miniſter von der Gas⸗ 
abwehr ſpricht, erſcheint im Sitzungssaal ein Soldat in 
voller Gasabwehrausrüſtung. Dann werden den Ar s⸗ 
ſchußmitgliedern Konſerven und Militärbrot überreicht. 
Schon vor Beginn der Ausſchußſitzung hatten die Abge⸗ 
ordneten die Gelegenheit, Tanks und Militärautos zu 
ſehen, die auf dem Sejmhofe demonſtriert wurden. 


Abbruch der polniſch⸗ruſſiſchen 
Wiriſchaftsverhandlungen. 

Geſtern ſpät abends verſandte die ſowjetruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchau an die Preſſe ein Kommuniqus, in 
dem ſie mitteilt, daß die Verhandlungen um Verlängerung 
des Vertrags der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Handelsgeſell⸗ 


ſchaft „Sowpoltorg“ abgebrochen wurden. Als 
Grund dafür wird angegeben, daß die polniſche Seite die 
Höhe der dem „Sowpoltorg“ gewährten Kredite herab⸗ 
geſetzt habe. 

Durch den Abbruch der Wirtſchaftsverhandlungen :ft 
auch der Ankauf von Textilwaren durch Sowjetrußland in 
den Lödzer Firmen Poznanſki, Ejtingon und Geyer für 
die Summe von einigen Millionen Zloty hinfällig ge⸗ 
worden. 


Heute Seimfſitzung. 


In der heutigen Sitzung, die um 4 Uhr nachmittogs 
beginnt, gelangen eine Reihe weniger wichtiger Angelegen⸗ 
heiten zur Beſchlußfaſſung ſowie die erſte Leſung einiger 
Geſetzesvorlagen. 

Der für den heutigen Vormittag einberufene Bil⸗ 
dungsausſchuß wird ſich mit der ſtark umkämpften Geſetzes⸗ 
vorlage über die akademiſchen Schulen befaſſen. 


— — 


Bodenreioem wird begraben. 

In den nächſten Tagen wird die Regierung im Sejm 
eine Geſetzesvorlage in Sachen der Veröffentlichung der⸗ 
jenigen Landgüter, die des zwangsweiſen Ankaufs für 
Zwecke der Bodenreform unterliegen, einbringen. Die 
Geſetzesvorlage ſieht vor, daß der im Parzellierungsplar 
für das Jahr 1933 zum Auslauf vorgeſehene Boden nicht 
zur Veröffentlichung gelangen wird. Dadurch wird die 
Bodenreform für 1933 vollkommen begraben. 


Zwei Hymnen. 


Unter dieſem Titel iſt im „Robotnik“ zu Tefen: 

„Fürſt Albrecht Radziwill wurde im Petersburger 
Pagenkorps erzogen. Dieſe Anſtalt gibt es jetzt ſchon nicht 
mehr, aber in der ganzen Welt leben zerſtreut die Zög⸗ 
linge der Anſtalt, die alljährlich Zuſammenkünfte ver⸗ 
anſtalten. 

In dieſem Jahre fand die Zuſammenkunft mit altpol⸗ 
niſcher Gaftfreundlihk:it beim Fürſten Albrecht Radziwill 
in feinem Warſchauer Palais in der Ujazdower Allee ftat: 
Bei der Eröffnungsfeier wurde die polniſche Hymne ſowie 
die alte zariſtiſche Hymne „Gott ſchütze den Zar“ geſungen. 
In welcher Reihenfolge dies geſchah — konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden.“ 


Ko umbfaniſche Offenſtve. 


Rio de Janeiro, 19. Januar. Die kolum⸗ 
bianiſche Regierung hat den Oberbefehlshaber ihrer auf 
dem Amazonas ſchwimmenden Streitkräfte General Cobo 
angewieſen, zum Angriff gegen Leticia vorzurücken. Die 
kolumbianiſche Flotte wird in den nächſten Tagen vor 
Leticia erwartet. 2 


Iranzöſiſche Regierung in Gefahr 


Sozialiſtiſche Gegenvorſchläge zum Finanzplan angenommen. 


Paris, 19. Januar. Der Finanzausſchuß lehnte 
in der Donnerstagſitzung den größten Teil der Artikel des 
Finanzprogramms der Regierung ab und erſetzte fie durch 
nie ſozialiſtiſchen Gegenvorſchläge. 1 
Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes Malvy begab 
ich abends zum Finanzminiſter Cheron, um mit ihm im 
Beiſein des Miniſterpräſidenten die neue Lage zu be⸗ 
ſprechen. Im Anſchluß an die Unterredung mit dem Prä⸗ 
ſidenten des Haushaltsausſchuſſes erklärte Finanzminiſter 
Cheron, er habe nichts dagegen, wenn der Finanzausſchuß 
Zuſaßzartikeln oder Abänderungen einbringe, die den Zweck 


des Haushaltsausgleichs verfolgen. 


Dieſe Erklärung Cherons bedeutet einen klaren Rück⸗ 
zug gegenüber feiner wiederholten Erklärung, daß ſein 
Programm angenommen oder abgelehnt werden müſſe. 
In parlamentariſchen Kreiſen iſt man aber nidhtäbe*o- 
weniger der Auffaſſung, daß ein Konflikt zwiſchen dem 
Finanzminiſter und dem Finanzausſchuß unvermeidlich iſt 
und daß es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Finanzmini⸗ 
ſter noch vor der Beratung ſeines Programms in der 
Kammer jeinen Rücktritt einreicht. 

Paris, 19. Januar. Der Präſident der Republik 
hat die Regierung in Kenntnis geſetzt, daß er auf 10 
Prozent ſeiner Bezüge verzichte. Auch die Bezüge der 
Unterſtaatsſekretäre werden um 10 Prozent gekürzt werden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. N a ri und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


0 * e eh Pe 4 * 
Oplata pocztowa ulszezone ryczaltem 
— —]» 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Polens. 


11. Jahrg. 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Heute Entſcheidung. 
Wird der Reichstag vertagt oder aufgelöft? 


Berlin, 19. Januar. Reichskanzler v. Schlei⸗ 
cher hat heute den Abg. Simpfenberger von den 
Chriſtlichſozialen empfangen. Morgen wird er im Zuge 
dieſer Beſprechungen den Prälaten Leicht von der Bay⸗ 
riſchen Volkspartei bei ſich ſehen. 

Naturgemäß konzentriert ſich das Hauptintereſſe jetzt 
auf die morgen, Freitag, ſtattfindende Sitzung des Weite: 
ſtenrates. Sie wird den Zweck haben, die Tagesordnung 
für die Reichstagſizung für den 24. d. Mts. feſtzuſetzen 

Wie ſich die Dinge entwickelt haben, liegt die Bedeu⸗ 
tung der Sitzung des Aelteſtenrates aber doch in der 
Frage, ob der Reichstag zu dem urſprünglich vorgeſeheren 
Termin überhaupt zuſammentritt oder ob man zu ener 
neuen Vertagung kommt. In Kreiſen, die der Reichs⸗ 
regierung nahe sehen, wird kein Hehl daraus gemacht, 
bab die Regierung eine Vertagung von etwa zwei oder 
vier Wochen nicht für tragbar hält. Denn dann würde 
man im nächſten Monat oder doch ſpäteſtens Anfang Mär; 
wieder vor derſelben Situation eines ſtändigen Hängens 
und Würgens Heben, wie es augenblicklich der Fall iſt. 
Das hält die Reichsregierung offenbar ſchon mit Rückſich: 
auf die Wirtſchaft für einen unmöglichen Zuſtand, und 
man lann wohl annehmen, daß Staatsſekretär Planck in 
Vertretung des Reichskanzlers morgen dem Aelteſtenrate 
eine entſprechende Erklärung abgeben wird. Wie die 
Dinge morgen laufen werden, darüber herrſcht noch immer 
vollkommene Unklarheit. N 


eine Antwort Bröitfcjeibs auf Schleichers Diktatur 
pläne. 


In einer Vertreterverſammlung der STD im Bezir! 
Friedrichshain ſprach geſtern der Vorſitzende der ſoziat⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion Dr. Breitſche nd 
über die Lage. Dabei hat Breitſcheid auch die Gerüchte 
behandelt, die davon ſprechen, daß das Reichskabinett den 
Reichstag auflöſen wolle, ohne Neu⸗ 
Neuwahlen auszuſchreiben. 

„Dieſer Plan würde mir vollkommen ab'urd erccher⸗ 
nen, wenn mir nicht der General von Schleicher, als ich 
vor ſeiner Berufung zum Reichskanzler im Auftrape der 
Partei bei ihm war, nachſtehende Frage vorgelegt harte: 
„Würde die Sozialdemokratie, wenn der Reichstag wegen 
Arbeitsunfähigkeit aufgelöſt und die Friſt für Neuwahlen 
des Reichstages ausbleibt, deshalb auf die Barrikaden 
gehen?“. Ich antwortete ihm: „Auf die Barrikaden mil! 
ich mich nicht feſtlegen, aber für die Arbeiterſchaft wäre 
eine ſolche Maßnahme Anlaß, mit allen Mitteln gegen die 
Regierung vorzugehen. Eine ſolche Provokation der Ar⸗ 
beiterſchaft würde die ſtärkſten Stürme hervorrufen.“ 


Preußiſcher Landtag vertagt. 


Berlin, 19. Januar. Der preußiſche Landtag 
vertagte ſich am Donnerstag abend nach dem Abſchluß der 
Schulausſprache bis zum 15. Februar. Der Präſident er⸗ 
hielt die Ermächtigung, erforderlichenfalls den Landtag 
zu einem früheren Zeitpunkte einzuberufen. 


Die deulſchen Kommuniſten gegen die 
Einhe ts ront. 


Breslau, 19. Januar. In der ſchleſiſchen Weber⸗ 
ſtadt Langenbielau iſt der langjährige Parte iſekretär der 
Kommuniſtiſchen Partei, Granſalke, zur SPD. übergetre⸗ 
ten. Granſalke begründete feinen Aufnahmeantrag in 
einer Kreiskonferenz der SPD. mit dem verlogenen En⸗ 
heitsfrontgeſchrei der Kommuniſten. Er berichtete, daß 
die Sekretäre der Kommuniſtiſchen Partei noch während 
der letzten Wochen in mehreren vertraulichen Rundſchrei⸗ 
ben von der Berliner Parteileitung angewieſen worden 
ſeien, die Einheitsfrontloſung lediglich als Agitatiors⸗ 
ſchlagwort zur Aufputſchung der Arbeiter gegen die Eiſecne 
Front zu benützen. Ein Zuſammengehen mit der SPD. 
in den Parlamenten, jo ſei weiter in dem Rundſchreiben 
mitgeteilt worden, komme für die Kommuniſtiſche Parte 
überhaupt nicht in Frage. 


Kommuniſten mit Zuchthaus beſtraft. 


Leipzig, 20. Januar. Im Prozeß gegen die 
Chemnitzer „Rote Wehrſtaffel“ wurden 8 Kommuniſten gu 
Zuchthausſtrafen von 2 bis 7 Jahren verurteilt. 
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Arbeitszeitlürzung ohne Lohnlürzung. 


Lodzer Bolkszeſtung — Freitag, den 20. Januar 195d. 


Eniſchlienung angenommen, der Kern der Sache wird jedoch nicht berührt. 


Genf, 19. Januar. Auf der internationalen Kon⸗ 
* für die Einführung der 40⸗Stundenwoche wurde in 
der Donnerstagvormittagſitzung eine von der Regierungs⸗ 
gruppe eingebrachte Entſchließung angenommen, in der im 
Fulle des Zuſtandekommens eines internationalen Ab⸗ 
kommens zur Kürzung der Arbeitszeit die Aufrechterhal⸗ 
tung der Lebenshaltung der Arbeiterſchaft geſordert wird. 

Die Entſchließung vermeidet jede Feſt⸗ 
legung im einzelnen. Sie ſtellt ſeſt, daß die 
Axbeitszeitverkürzung eines der Mittel ſei, die zur Ver⸗ 
minderung der Arbeitsloſigkeit geeignet ſeien. Das Ziel 
der Einzelberatungen ſei, eine internationale Abmachurg 
zuſtandezubringen, deren Durchführung ſo zu geſtalten ſei, 


däß die Erhaltung des Lebensſtandards der Arbeitnehmer. 


ermöglicht werde. 

Die Entſchließung, die vom Internationalen Arbeits⸗ 
amt vorbereitet wurde, iſt im Namen der Regierungen 
Frankreichs, Belgiens, Hollands, Spaniens, Chiles. 


Deutſchlands und Italiens eingebracht worden. Von den 


Regierungen haben ſich England und Portugal dagegen 
ausge prochen. | 
Für die Entſchließung der Regierungsgruppe ſtimmte 
auch der polniſche Miniſter Dolezal. 
Die von der Arbeitnehmergruppe eingebrachte Ent⸗ 
ſchließung, daß die Einführung der 40⸗Stundenwoche keine 
Kürzung der Löhne herbeiführen dürfe, wurde abgelehnt. 


Franzöſiſche Arbeitgeber gegen 40⸗Stundenwoche. 

Paris, 19. Januar. Minijterpräfident Paul⸗Bon⸗ 
cour empfing eine Abordnung der großen Arbeitgeberver⸗ 
bände der Induſtrie, des Handels und der Landwirtſchaft, 
die ihm eine Entſchließung gegen die 40⸗Stundenwoche 
überreichten. Dieſe Maßnahme würde, ſo wird in der Ent⸗ 
ſchließung ausgeführt, gegen die Intereſſen ſowohl der Ver⸗ 
braucher als auch der Produzenten, der Arbeitgeber, Ar⸗ 
beitnehmer und Angeſtellten verſtoßen. Auch eine zeit⸗ 
weiſe Einführung der 40⸗Stundenwoche bedeute eine Ge⸗ 
fahr für die Wirtſchaft. 


die Schwierigkeiten der ruſſiſchen Landwirtichait 


Stalin über die Mängel der Varteiarbeit auf dem Lande. 


Moskau, 19. Januar. (Telegraphenagentur der 
Sowjetunion.) In einer zweiten Rede in der Plenar- 
ſizung des Zentralkomitees befaßte ſich Stalin mit den 
Mängeln der Parteiarbeit auf dem Lande. Der Haupt⸗ 
mangel beſtehe darin, daß trotz der guten Ernte die Ge⸗ 
treidebeſchaffung heuer unter größeren 
Schwierigkeiten verlaufen ſei, als im Vorjahr. 

Die erſte Urſache dafür ſei, daß die Dorfarbeiter, die 
durch Einführung des Kollektivwirtſchaftshan⸗ 
dels -geichaffene Lage nicht zu berückſichtigen verſtanden 
hätten. Die Mehrheit der Dorfkommuniſten hätte nur an 
der poſitiven Seite des Kollektivwirtſchaftshandels Gefal⸗ 
len gefunden und nicht in Betracht gezogen, daß ſeine nega⸗ 
tive Seite den Staat ſchädigen könne. Trotzdem ſei die 
Einführung des Kollektivwirtſchaftshandels kein Fehler 
geweſen. 

Die zweite Urſache liege darin, daß die Parteigenoſſen 


auf dem Lande nicht begriffen hätten, daß mit dem Ueber⸗ 


gang zur kollektiven Wirtſchaft der Schwerpunkt der Ver⸗ 
antwortung vom Einzelbauern auf die Führer⸗ 
gruppe der Kollektivwirtſchaften überge⸗ 
gangen ſei. Eine Kollektivwirtſchaft, die als Großwirt⸗ 
ſchaft Hunderte oder ſogar Tauſende von Höfen umfaßt, 
könne nur bei planmäßiger Führung mit einem 
Minimum geſchulter Kräfte arbeiten. 

Die Partei müſſe ihre Verbindung mit der Kollekt v⸗ 
wirtſchaft verſtärken. Heute, erklärte Stalin, ſitzen 
die Leute in den Kanzleien, kratzen mit den 
Federn und bemerken nicht, daß die Entwicklung der Kol⸗ 


lektivwirtſchaften, 


lektivwirtſchaften außerhalb der büroktatiſchen Kanzleien 
verläuft. S 
Als dritte Urſache der Mängel der Parteiarbeit auf 
dem Land bezeichnete Stalin die Ueberſchäzung 
der Kollektivwirtſchaften als neue Wirt⸗ 
ſchaftsform. Alles hängt davon ab, welchen Inhalt dieſe 
ſozialiſtiſche Organiſationsform erhalte und welche Leute 
an ihrer Spitze ſtehen. # 
Die vierte Urſache der Mängel der Parteinrbeit ſei 
die Sabotage⸗ und Schädlingstätigkeit der ſowjer⸗ 
feindlichen Elemente im Dorfe. Für Kor⸗ 
die neutral ſeien oder in denen ſich 
Klaſſenfeinde befinden, ſei bei dem ſcharfen Klaſſenkampf, 
der jetzt im Sowjetrußland herrſche, kein Raum. N 
Die fünfte Urſache beſtehe in der Unterſchätzung der 
Rolle und der Verantwortung der Kommuniſten auf dem 
Gebiet des Kollektivwirtſchaftsaufbaues. Während auf 
der einen Seite muſtergültige Kollektivwirtſchaften be⸗ 
ſtehen, zerfallen in unmittelbarer Nachbarſchaft Kollekliv⸗ 
wirtſchaften trotz gleichen Bedingungen. Die Urſache fer, 
daß ſie im erſten Fall von wirklichen Kommuniſten geleitet 
werden, im zweiten Fall von willensſchwachen Menſchen, 
die nur das Parteibuch in der Taſche 
tragen. . a 
Stalin ſchloß, er glaube, daß dieſe Mängel unbedingt 
und zwar ſchon in nächſter Zeit beſeitigt werden können. 
Seiner Meinung nach ſeien die politiſchen Abteilungen 
der Maſchinen⸗ und Traktorenſtationen und der Sowfet⸗ 
güter eines der entſcheidenden Mittel hierfür. 


Eniſcheidungen über die Weltwirtſchafts⸗ 
20 konſerenz. 
Genf, 19. Januar. Der vorbereitende Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuß hat einen Bericht über ſeine Arbeiten 
zur Londoner Weltwirtſchaftskonferenz ausgearbeitet. Für 
die Tagesordnung der Londoner Konferenz werden in dem 
Bericht folgende große Fragenkomplexe vorgeſchlagen: 
1. Währung⸗ und Kreditpolitik, 2. Preiſe. 3. Wiederauf⸗ 
nahme des Kapitalverkehrs. 4. Handelshemmniſſe. 5. 
Zoll⸗ und Handelsvertragspolitik. 6. Organiſation der 
Produktion und des Warenaustauſches. 
Deer Bericht geht jetzt an einen Organiſations⸗ 
ausſchuß, der am 25. d. Mts. unter Vorſitz des eng⸗ 
liſchen Außenminiſters Sir John Sim on in Genf zu⸗ 
ſammentritt und einen Beſchluß über das Datum und den 
Vorſitz der Konferenz faffen wird. Die Konferenz wird in 
London, und zwar vorausſichtlich unter dem Vorſitz Mac⸗ 
Jomalds ſtattfinden. Ueber das Datum gehen die Mei- 
nungen noch auseinander. Während auf engliſcher Seite 
auf einen möglichſt nahen Zeitpunkt gedrängt wird, hat es 
den Anſchein, als ob die Amerikaner fi erſt für Juni vor⸗ 
bereiteten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Sachver⸗ 
ſtändigen vor der Londoner Konferenz noch einmal zu⸗ 
ammeniteten, um eventuell den Entwurf eines Abkom⸗ 
mens über wirtſchaftliche Abrüſtung vorzubereiten. 
Wie die Londoner Preſſe ſich aus Genf melden läßt, 
hat der vorbereitende Währungsausſchuß für die Walt⸗ 
mirtſchaftskonferenz beſchloſſen, daß eine Regelung der 
Kriegsſchuldenfrage nicht mehr zur Vorausſetzung für die 
Weltwirtſchaftskonferenz gemacht werden ſoll. Dieſe For⸗ 
mulierung ſei auf den Einfluß der amerikaniſchen Vertre⸗ 
ter zurückzuführen. 


Nooſevelts Konferenzen mit Hoover 
And Stimſon. N 
Er wird Kriegsſchuldenfrage mit Hoover und Fernoſt⸗ 
. konflikt mit Stimſon beſprechen. 
Waſhington, 19. Januar. In unterricht⸗ten 
politiſchen Kreiſen verlautet, daß die Konferenz zwiſchen 
Hoover und Rooſevelt im Weißen Haufe am Freilag 
hauptſächlich der zukünftigen Behandlung der Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage gewidmet ſein dürfte, nachdem es ſeſt⸗ 
ehe, daß leine Uebereinſtimmung über die amerikaniſche 


Innenpolitik erzielt werden konnte. Von beſonders gut 
informierter Seite wird behauptet, daß die Konferenz im 
Weißen Haufe auf den ſpeziellen Wunſch der „nichtſäum⸗ 
gen europäiſchen Schuldner“ — gemeint iſt wohl Eng⸗ 
land — zuſtandekommt, mit dem ausgeſprochenen Ziel, 
Rooſevelts Stellungnahme zur Frage der Kriegsſchulden 
kennen zu lernen. An der Konferenz werden im übrigen 
auch Stimſon, Mills und Moley teilnehmen. g 
Rooſevelt wird unmittelbar nach ſeiner Ankunft am 
Donnerstag nachmittag eine Unterredung mit Stimſon 
haben, wobei alle außenpolitiſchen Fragen, insbeſondere 
Japan und der Konflikt im Fernen Oſten de 
handelt werden ſollen. 5 f 
Es verlautet, daß entgegen den bisherigen Gepflogen⸗ 
heiten weitere Konferenzen zwiſchen Hoover und Rooſevel: 
folgen werden. i 
Neuyork, 19. Januar. Franklin Rooſevelt reift 
im Salonwagen, in dem ſich außer ihm Norman Davis 
und andere ſeiner vertrauten Ratgeber befinden, nach 
Waſhington. Die Profeſſoren Moly und Tugwell beglei⸗ 
ten ihn als Wirtſchaftsberatee rtl. 


Waffenausfuhrverbot in U. S. A. 
Waſhington, 19. Januar. Der Senat nahm 
eine Entſchließung an, die den Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten ermächtigt, die Waffenausfuhr zu verbieten. 


Demonſtratſon mit Kühen in Wen. 

Wien, 17. Januar. Um gegen die Milchſteuer zu 
demonſtrieren, beſchloſſen die Produzenten und Händler 
nach Wien aus der Umgebung 5000 Kühe herbeizuſchaffen 
und ſie vor das Parlament aufzuſtellen. Fürwahr, eine 
originelle Demonſtration! Doch hatte die Polizei dafür 
55 Verſtändnis und verbot die beabſichtigte Demon⸗ 
tration. ö 


Erwerbs loſendemonſtration. 
Ratibor, 20. Januar. Die Kommuniſten halten 
heute etwa 2000 Erwerbsloſe zuſammenberufen, die vor 
dem Landratsamt demonſtrierten. Polizeibeamte wurden 
von Demonſtranten zu Boden geworfen und mißhandelt. 
Die Polize! gab Schreckſchüſſe ab und löſte die Kund⸗ 


gebung aui 


380 cineſiſche So daten eriroren. 
Ein mandſchuriſcher Miniſter ermordet? 


Schanghai, 20. Januar. 380 chineſiſche Sol 
daten, die vor japaniſchen Truppen auf einen Berggipfe 
an der koreaniſchen Grenze geflüchtet waren und 14 Tag 
lang erbitterten Widerſtand geleiſtet hatten, find erfroreı 
aufgefunden worden. a 

Japaniſche Patrouillen entdeckten am Mittwoch au 
dem Berge Takuſchan in einer chineſiſchen Stellung die 
Leichen von 380 erfrorenen chineſiſchen Freiwilligen, die 
nur mit dünnen Sommeruniformen gekleidet waren. Es 
handelt ſich um die Ueberreſte einer Truppenabteilung, die 
ſich im Dezember vor einer großen japaniſchen Uebermacht 
auf den Gipfel des Berges zurückgezogen hatte. Die Chi⸗ 
neſen legten dort befeſtigte Stellungen an und ſchlagen 
14 Tage lang alle japaniſchen Angriffe erfolgreich zurück. 
Als dann eine große Kältewelle kam, verſtummte das chine⸗ 
ſiſche Feuer, während die Japaner ihrerſeits den Angriff 
ebenfalls einſtellten. Die Chineſen haben trotz der Kälte 
bis zum letzten Augenblick auf ihrem Poſten ausgehalten. 
5 Hände vieler Soldaten hielten noch die Gewehre um⸗ 

allt. | 

Paris, 19. Januar. Havas meldet aus Peking, 
daß der Miniſter der Mandſchurei, Tſchuengſiauſiu, von 
einem Koreaner ermordet worden ſein ſoll. 


7000 gommuniſten in Japan berba tet. 


Tokio, 19. Januar. Die Behörden haben die 
Verfügung, durch die die Veröffentlichung irgend welcher 
Nachrichten über die Ende Oktober v. Is. aufgedeckte 
kommuniſtiſche Verſchwörung in der Preſſe 
verboten wurde, aufgehoben und nunmehr Einzelheiten 
über die zur Zeit der Aufdeckung der Verſchwörung vor⸗ 
genommene Verhaftung von 2000 Perſonen bekanni⸗ 
gegeben. Es wird angedeutet, daß dieſe Verſchwörung 
einen Umſturzder ſozialen Ordnung anſtrebte. 
Die Maſſenverhaftungen wurden im Anſchluß an das Ver⸗ 
hör dreier Männer vorgenommen, die bei dem Angriff auf 
eine Bank in Omori unweit Tokio feſtgenommen werden 
konnten. Dieſe Verhafteten verrieten Ort und Stunde 
einer bevorſtehenden wichtigen Konferenz der kommuniſti⸗ 
ſchen Führer. Die gut ausgerüftete Polizei ſpürte die 
Verſchwörer auf und verhaftete nach einem hartnäckigen 
Kampfe, bei dem vier Poliziſten verletzt wurden, 11 
Männer. 5 . 

Es wird mitgeteilt, daß Ende vorigen Jahres unter 
den radikalen Elementen in Tokio allein insgeſamt 7000 
Perſonen verhaftet wurden. Es handelt ſich vorwiegend 


um junge Burſchen und Mädchen, von denen viele aus 


reichen Tolioter Familien ſtammen. 


S A.⸗Waffenlager anigededi. 

*. Der Finder muß polizeilichen Schutz ſuchen. 

Frankfurt a. d. O., 19. Januar. Wie amtlich 
beſtätigt wird, wurden am 14. Januar auf Anzeige des 
Kutſchers der in der Nähe von Frankfurt a. d. O. gelege⸗ 
nen, Rätſchmühle bei Kunnersdorf, Kreis Weſt⸗Sternberg. 
auf dem Grundſtück der Mühle von den zuſtändigen Land⸗ 
jägereibeamten Waffen gefunden. Es handelt ſich um 23 
Mauſerpiſtolen Kaliber 7,5 Millimeter mit Anſatzkolben, 
zwei Karabiner (umgearbeitetes Modell 98), 1 Gewehr 
und 2000 Schuß überwiegend Piſtolenmunition. Jer 
Kutſcher hatte die Waffen angeblich vor einigen Tagen 
ohne Wiſſen des Mühlenbeſitzers in ihrem Verſteck entdeckt, 
an mehreren Stellen vergraben und dem Mühlenbeſitzer 
die Entdeckung am 13. Januar unter Vorzeigung einer 
der gefundenen Piſtolen zu verſtehen gegeben. Der na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Mühlenbeſitzer hat darauf in er Nocht 
zum 14. Januar unter Hinzuziehung von zwei Zioiliſten 
und zwei Perſonen, die unbefugt Reichswehruniform tru⸗ 
gen, eine „Vernehmung“ des Kutſchers durchgeführt. Da⸗ 
durch wurde dieſer gezwungen, ſich wegen der ihm drohen⸗ 
den Gefahr am 14. Januar in polizeilichen Schutz zu be⸗ 
geben. Es handelt ſich, wie auch die Frankfurter Bezirks⸗ 
regierung ausdrücklich feſtſtellt, um ein verbotenes Waffen⸗ 
und Munitionslager der SA. der DS DAP. Die Waffen 
ſind polizeilich beſchlagnahmt worden. 


Der tschechische Faſchiſt Stribrny erneut vom Meinel 


Iglau, 19. Januar. Im Meineidsprozeß gegen 
den früheren Miniſter und jetzigen Führer der tſchechiſchen 
faſchiſtiſchen Liga Stribrny und den mit ihm angeklagten 
Uhrmacher Sychrowſti wurde am Donnerstag um 9 Uhr 
das Urteil gefällt. Die beiden Angeklagten wurden aber 
mals freigeſprochen. Bereits vor einem Jahr hatte das 
Prager Gericht dasſelbe Urteil gefällt. Auf die Einſprüche 
des Staatsanwalts hatte jedoch das Oberſte Gericht in 
Brünn eine neuerliche Verhandlung in Iglau angeordne⸗ 
die nunmehr mit demſelben Ergebnis endete. 


Mostau baut ein Nieſenflugzeug. 


Wie das Moskauer amtliche Radio meldet, haben dit 
ſowjetruſſiſchen öffentlichen Organiſationen eine öffentliche 
freiwillige Sammlung durchgeführt, die, wie es ausdräd- . 
lich in der Radiomeldung heißt, 2 Milliarden Rubel er⸗ 
brachte. Hierfür wird nunmehr ein Rieſenflugzeug von 
bisher unerhofften noch nie dageweſenen Ausmaßen erbaut 
werden, das den Namen Maxim Gorki führen wird. Ar 
Bord dieſes Apparates wird ſich u. a. auch ein Lichtſpiel 
theater bejinden, ſowie eins eigene Druckerei 


Ar 20 Ä 
Aus Welt und Leben. 
Naſſenſterben an Gr eppe. 


In der vergangenen Woche ſind in England 1041 
Perſonen an Grippe geſtorben, gegen 681 in der Vor⸗ 
woche. Das Anſteigen der Krankheit war beſonders ſtark 
in Groß⸗London, wo 371 Todesfälle zu beklagen waren 
gegen 163 in der Vorwoche. In Liverpool ſtarben 13 
gegen 29 in der Vorwoche, in Mancheſter 49 (22), in 
Portsmouth 35 (19). 


Schulen in Deutſchland infolge Grippe geſchloſſen. 

Sämtliche Schulen in Göttingen ſind wegen der 
Grippeepidemie geſchloſſen worden. Auch in Braunſchweig 
wurden die Schulen wegen der zahlreichen Grippeerkran⸗ 
kungen geſchloſſen. In den Volksſchulen fehlen etwa 
53 Prozent und in den übrigen Schulen etwa 33 Prozent 
aller Kinder. Auch die Lehrerſchaft iſt in hohem Grade 
von den Erkrankungen getroffen. 


Sechs Bergleute verſchültel. 


In Fond de Gras an der luxemburgiſch⸗franzöſiſcher 


Grenze ging am Donnerstag in einer dortigen Erzgrube 
ein Stollen zu Bruch. Sechs Bergleute wurden verſchüttet. 


Liodzer Volkszetrung — Freitag, den 20. 


Januar 1933. 
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der Straße ſtehengebliebenen Autobus fuhr bald darauf gelandet. Die Entfernung zwiſchen Rio und Natal be 
ein zweiter Autobus ſowie ein Traktor mit Anhänger auf, trägt 2250 Kilometer. Auf dem Flugplatz hatte ſich eine 
wobei letzter ebenfalls in den Kanal ſtürzte. Schließeich] nach Tauſenden zählende Menſchenmenge zur Begrüßung 


fuhren noch drei Laſtkraftwagen auf die beiden Omnibuſſe 

auf, ſo daß ein wahres Chaos entſtand. Sämtliche Wa⸗ 

gen wurden mehr oder weniger ſchwer beſchädigt. Der 

Verkehr wurde längere Zeit ſtillgelegt. Menſchen ſind 

glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Er 
Brand Rotterdamer Warenſpeicher. 

In der Altſtadt hat ein Feuer mehrere Warenſpeicher 
zerſtört. Durch die Feuerbrunſt ſind 3 Feuerwehrleute 
ſchwer und 21 leicht verletzt worden. Der Sachſchaden 
wird auf 1½ Millionen Gulden berechnet; er iſt größten⸗ 
teils durch Verſicherung gedeckt. . 


„Regenbogen“ in Rio de Janeiro. € ee 
Das franzöſiſche Flugzeug „Regenbogen“ iſt nat 
10ſtündigem Flug am Dienstag abend in Rio de 
Janeiro eingetroffen und unter ſtrömendem Regen glatt 


eingefunden. Der Führer des Apparates Mermoz er⸗ 
klärte, daß es ſich nicht um einen Rekordflug handle, ſon⸗ 
dern lediglich darum, zu beweiſen, daß eine Luftpoſtvcr⸗ 
bindung mit Südamerika ſehr wohl möglich ſei, wenn mar 
das geeignete Material dazu beſitze. 2% Bring 


Der Lippenſtiſt als Mörder. 


Die Frau eines Weinhändlers in Bordeaux (Fran⸗ 
reich) ſei kürzlich unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen 


im Krankenhaus geſtorben. Nach vielen erfolgloſen Vor⸗ 
ſuchen, Spuren des Giftes in der Umgebung der Verſtor⸗ 
benen ausfindig zu machen, kam man ſchließlich auf den 
Gedanken, der Lippenſtift der Toten könne vergiftet wor⸗ 


den ſein. Tatſächlich erwies ſich dieſe Annahme als rich⸗ 


tig. Der Geliebte der Weinhändlersfrau, ein Ayotheler, 
mußte ſchließlich im Kreuzverhör zugeben, daß er aus 
Eiferſucht den Lippenſtift mit einem Gift präpariert hatte. 


Eine arbeitsreiche Stadtratſitzung 
Welinti:En’iheidung des Innenminiſteriums wird eingellagt. — Die Sensation 
blieb aus. — Wiederwahl des Stadtrat präſidſums. — Dringlichteitsantrag in Sachen 
der Nichtaus zahlung der Kop arbeiterun erſtützungen. — Nechtsoppoſition hintertreibt 

KR wiederum die Abstimmung. WE 


Die geſtrige erſte Sitzung des Lodzer Stadtrats nach] auf den Standpunkt geſtellt, daß nur ein gerichtliches Ur⸗ 
den Weihnachtsferien war der Erledigung einer Reihe von teil eine genügende Grundlage für den Ausſchluß eines 


Die Verbindung mit den Verſchütteten konnte bisher noch 
nicht hergeſtellt werden. Zur Rettung der Verunglückten 
muß ein Stollen angelegt werden, was eine Arbeit von 
36 Stunden erfordert. 


Stapellaui des Panzerſchiſſes 
„Deutſchland“. 


Kiel, 19. Januar. Das auf den deutſchen Werken 


in Kiel erbaute und jetzt ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
gehende erjte deutſche Panzerſchiff „Deutſchland“ iſt heut: 
vormittag unter deutſcher Handel agge zu ſeiner erſten 
Werftprobefahrt in die Kieler Bucht ausgelaufen, von der 
es gegen 7 Uhr abends zurückkehren wird. 

Die Uscbergabefahrt wird am 27. Februar von Kiel 
aus durch den Nordoſtſee-Kanal beginnen. In Wilhelms⸗ 


haven wird dann am 1. April kurz vor dem Stapellauf des 


Panzerſchiffes „B“ die „Deutſchland“ Flagge und Win 


pel hiſſen. Die Beſatzung wird von dem Kreuzer „Emden“ 
geſtellt, der zur Grundüberholung für einige Zeit außer 


Kurzſchluß die Urſache des „Atlantique“ 
Unglüds. 


Dienſt geſtellt wird. 


Paris, 19. Januar. Zu der Urſache des Brandes 


auß der „Atlantique“, die, wie gemeldet, wahrſcheinlich in 
einem Kurzſchluß elektriſcher Kabel zu ſuchen iſt, meldet 
der „Matin“ noch, daß der Kurzſchluß ſelbſt vermutlich 
durch den hohen Seegang 
hervorgerufen worden iſt. Der Sturm 
weſen, daß ein Flügel im Speiſeſaal umſtürzte. 
könne alſo annehmen, daß die in der Kabine 232 aufge⸗ 
ſtapelten 32 Matratzen ins Rollen kamen und eine elek⸗ 
triſche Tiſchlampe heruntergeriſſen wurde, wodurch der 
Kurzſchluß entſtanden ſei. Es ſei nur 
Brandherd feſtzuſtellen geweſen. Anhand der an Bord be⸗ 
findlichen Uhren 
Zeiten, zu denen ſie ſtehen blieben, die Entwicklung des 
Brandes verfolgen können. Ein Fiſcher hat vor Cher⸗ 
bourg auf hoher See die Leiche eines Ingenieurs der 
„Atlantique“ gefunden und an Land bringen können. 
Die vom Handelsgericht in Cherbourg mit der Prü⸗ 
fung des Wracks der „Atlantique“ betrauten Sachverſtän⸗ 
digen erklären in einem Bericht, daß der Schiffrumpf erſt 
im Trockendock unterſucht werden könne. Die Wieder⸗ 
inſtandſezung unter Verwendung der noch brauchbaren 
Materialien würde ſich auf rund 208 Millionen ſtellen. 


Norwegiſcher Frachtdampfer verbrannt. 
Wie aus Lille gemeldet wird, iſt an Bord des norwe⸗ 
Ken 15 000 Tonnendampfers „Taronga“ mit 12 000 
allen auſtraliſcher Wolle im Roten Meer bei Perim 
Feuer ausgebrochen. Während die Beſatzung gerettet 
worden ſein ſoll, ſoll der Dampfer vollſtändig verbrannt 
und untergegangen ſein. 


Schnee und Nebel über England. 


London, 19. Januar. Am Mittwoch herrſchte 
über dem Kanal ein außerordentlich dichter Nebel, der die 
geſamte Schiffahrt für längere Zeit lahmlegte. Die von 
Neuyork kommenden Amerikadampfer „Aquitanja“ und 
„Berengaria“ konnten erſt nachdem ſich der Nebel gelegt 
hatte, in Southampton anlegen. Ein anderer Amerika⸗ 
dampfer mußte die Abfahrt nach Neuyork ebenfalls um 
einen halben Tag verſchieben. Ueber London herrſchte am 
Mittwoch ein heftiger Schneeſturm, der von der kälteſten 
Temperatur begleitet war, die England in dieſem Winter 
erlebte. An vielen Stellen war der Straßenverkehr voll⸗ 
kommen unterbunden, da die Straßen wegen der Ver⸗ 
eiſung unbefahrbar waren. a 


7 Fahrzeuge ſtoßen zuſammen. N 
Ein Verkehrsunfall, in den nicht weniger als 7 Mo⸗ 
terfahrzeuge verwickelt wurden, ereignete ſich am Donners⸗ 


tag vormittag auf der holländiſchen Straße Nimwegen 


Arnheim. Auf der glatten Straße ſtieß zunächſt ein Auto⸗ 
bus mit einem Laſtkraftwagen zuſammen, wobei letzter 
ſich überſchlug und in einen Kanal ſtürzte. f 


2 


in der Nacht vor dem Brand 
ſei ſo heftig ge⸗ 
Man 


ein eigentlicher 


habe man durch einen Vergleich der 


Auf den auf 


Fragen gewidmet, welchen von der Oeffentlichkeit z. T. ein 
ziemlich ſtarkes Intereſſe entgegengebracht wurde. Zu 
dieſen Fragen gehörte in erſter Linie die Angelegen⸗ 
heit des Dr. Wielinſki, deren Behandlung von 
der polniſchen Preſſe in ſenſationeller Weiſe angekündig: 
wurde. Die Tribünenbeſucher, die in Erwartung dieſer 
„Senſation“ zur geſtrigen Stadtratſitzung ziemlich zahl⸗ 
reich erſchienen waren, erlebten aber eine ſtarke Enttäu⸗ 


ſchung, denn ohne Debatte wurde der Antrag des Stad:⸗ 


präſidenten auf Einklagung der Entſcheidung des Innen⸗ 
miniſteriums in Sachen der Amtsenthebung Dr. Wielin⸗ 
ſtis beim Höchſten Vetwaltüngstribunal angenommen. 
Das beweiſt, daß der Stadtrak dieſe Angelegenheit von 
ſich aus für erledigt hält. : 


mußte. die Neuwahl des Stadtratpräſi⸗ 
diums, der Sekretäre und der Kommiſ⸗ 
ſionen für dieſes Jahr vorgenommen werden. Präſi⸗ 
dium, Sekretäre und Kommiſſionen wurden im alten Be⸗ 
ſtande wiedergewählt. a 
Stadtvertreter ſollen Steuern zahlen von Einkommen, 


Stv. Pogonowſki (PPS) berührte ſodann eine 
einer gewiſſen Komik nicht entbehrende Frage. Und zwar 


ſind in den Verwaltungen der gemeinnützigen Betriebe, 
wie Straßenbahn, Elektrizitätswerk uſw. als Repräſenzar⸗ 
ten des ſtädtiſchen Aktenbeſitzes verſchiedene Magiſtrats⸗ 


mitglieder und Stadtverordnete vertreten. Auf die von 


dieſen Stadtvertretern bekleideten Aemet in den betreffen⸗ 
den Betrieben entfallen ziemlich beträchtliche Sitzungs⸗ 
entſchädigungen, die 1000 und mehr Zloty monatlich be⸗ 
tragen. Dieſe Gelder werden jedoch gänzlich der ſtädt'⸗ 
ſchen Kaſſe überwieſen. Nun hat aber das Lodzer Finanz⸗ 
amt die betreffenden Stadtvertreter mit einer Einkommen⸗ 
ſteuer von dieſen Geldern, die ſie doch nie vereinnami 
haben, belegt. Im Zuſammenhang damit fragt der Stv. 
Pogonowſki an, ob denn dieſe Stadtvertreter wirklich zu 
der in den gemeinnützigen Betrieben uneigennützig ge⸗ 
leiſteten Arbeit nun noch in Form der Einkommenſteuer 
zuzahlen ſollen. 5 2 
Auf dieſe Anfrage gibt der Stadtpräſident Zie⸗ 
miencki Aufklärung. Danach habe ſich das Magiſtrais⸗ 
präſidium bereits mit dem Leiter des Lodzer Finanzamtes 
in Verbindung geſett, und dieſer habe im Finanzminiſte⸗ 
rium angefragt, wie in dieſem Falle zu verfahren ſei. 
Auf alle Fälle würden die Stadtvertreter ſelbſwerſtändlich 
perſönlich nicht belaſtet werden. Im übrigen ſei der Ma⸗ 
giſtrat augenblicklich mit der Vorbereitung eines Antrages 
beſchäftigt, der für die Stadtvertreter in den genannten 
Betrieben eine angemeſſene Entſchädigung für die Teil⸗ 
nahme an den Sitzungen vorſieht. 
Hierbei wurde auch der Beſchluß des Stadtrats vom 
25. Februar 1928, der beſagt, daß die Sitzungsentſchädi⸗ 


gungen für die Vertreter der Stadt in der Verwaltung 


des Elektrizitätswerkes und der Straßenbahngeſellſchaft der 
Stadtkaſſe überwieſen werden, auch auf die Auf⸗ 
Ra dieſer Betriebe ausge⸗ 
dehnt. N 

Sodann wurde einſtimmig beſchloſſen, den Mit⸗ 
gliedern der Reviſionskommiſſion der 
Städtiſchen Sparkaſſe (KM), deren Tätigkeit 


mit ſehr viel Zeitverluſt verbunden iſt, Sitzungsen:⸗ 


ſchädigungen in Höhe von 20 Zloty pro Sitzung zu 
gewähren. f : KERN 
Wielinſti⸗Angelegenheit wird debattenlos erledigt. 
Darauf gelangte die Entſcheidung des Innenminiſte⸗ 
riums in Sachen der vom Stadtrat beſchloſſenen Amtsent⸗ 
hebung und Ausſchließung Dr. Wielinjlis zur Behandlung. 
Rechtsanwalt Hartman ſchildert den Verlauf der An⸗ 


gelegenheit. Bekanntlich hat ſich das Innenminiſtertum 


teilung der Stadt 
fegerbezirke angenommen ſowie ein Reglement 


Stadtverordneten ſein könne, da ein ſolches Urteil gegen 
Dr. Wielinfki aber nicht vorliege, ſei deſſen Ausſchluß aus 
dem Stadtrat und die Abſetzung vom Amte nicht recht⸗ 
mäßig, und hob den Beſchluß des Stadtrats auf. Der 
Lodzer Magiſtrat jedoch, von der Rechtmäßigkeit ſe nes 


und des Stadtratbeſchluſſes überzeugt, erklärte ſich mit dꝛe⸗ 


er miniſt riellen Entſcheidung nicht einverſtanden und 
wandte ſich mit einem Antrag an den Stadtrat, dieſe Ent⸗ 
ſcheidung beim Höchſten Verwaltungstribu⸗ 
bunal einzuklagen . i 

Der Antrag wurde vom Stadtrat ohne jegliche Der 
batte angenommen. Dieſes Abſtimmungsergebais 
beweiſt nun aufs neue, daß Wielinſti für die Lodzer Selbſt⸗ 


da bie gige Sipung: Di e ii Dielen. Jah e wer, teen uli weng erledigt if 


Anſchließend wurde ein Magiſtratsantrag auf Ein ⸗ 
in 23 Schornſtein⸗ 


für das ſtädtiſche Arbeits haus beſchloſſen. 


Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Be⸗ 


ſtätigung bzw! Ablehnung verſchie dener 
Baupläne, die im Widerſpruch zum allgemeinen Rex 
gulierungsplan der Stadt ſtehen. Dieſe Gelegenheit muß 
men, wie immer, die beiden Hausbeſitzerbertreter Short‘ 
und Pogonowſki wahr, um ihr altes Steckenpferd, 
den Regulierungsplan, zu reiten. NPR⸗Mann Woje⸗ 
wodzki ſtand den beiden Hausbeſitzern hierbei treu zur 
Seite. Dieſes überaus ſchlecht zuſammenpaſſende Klee⸗ 
blatt wurde jedoch vom Schöffen der Bauabteilung Jg 
debſki dahin aufgeklärt, daß die von ihm aufgefahrenen 
großen „Kanonen“ wenig logiſche Begründung haben. Die 
vorliegenden Angelegenheiten wurden ſämtlich im Sinn⸗ 
des Magiſtratsantrages beſchloſſen. 
Gegen die Kürzung der Kopjarbeiters 
355 unterſtützungen. 

Im Verlauf der Sitzung wurde von den ſozialiſtiſchen 
Fraktionen ein Dringlichkeitsantrag eingebracht, 
in welchem Proteſt gegen die Nichtauszahlung der Umer⸗ 
ſtützungen an die arbeitsloſen Kopfarbeiter in der geſetzlich 


vorgeſehenen Höhe erhoben wird. Der Antrag hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 


Dieſer Antrag ſollte am Ende der Sitzung ebenſo wie 
weitere Dringlichkeitsanträge, enthaltend die Forderung 
nach Herabſetzung der Wohmmgsmieten und den Proteſt 
gegen das neue Vereinsgeſetz, zur Abſtimmung geſtellt wer⸗ 
den. Die beiden letzten Anträge ſind bereits in der bor:- 
gen Sitzung des Stadtrats eingebracht worden, doch wurde 
ihre Annahme durch Zerſtörung des Quorums durch die 

echtsoppoſition unmöglich gemacht. Dasſelbe geſchah 
auch geſtern. Als dieſe für die breite Maſſe der werktäti- 
gen Bevölkerung ſo lebenswichtigen Anträge zur Abſtim⸗ 
mung gelangen ſollten, beanſtandete Stv. Schott bar 
Quorum und die Sitzung mußte wegen mangelnden Quo⸗ 
rums geſchloſſen werden, ohne daß die Abſtimmung über 
dieſe Anträge vorgenommen wurden. Damit hat d' 
Oppoſition wiederum gezeigt, wie ſtrupellos fie vorgel 
wenn es ſich um Arbeiterfragen handelt. 


—— — —— — — 


— 


At. 20 


Güterzug fährt auf Laſtkraftwagen auf. 


Am Bahnübergang in Ottersberg (Deutſchland) er⸗ 
Agnete ſich am Dienstag ein ſchwerer Kraftwagenunfabl. 
Ein Lastkraftwagen aus Delmenhorſt fuhr gegen eine ge⸗ 
ſchloſſene Schranke, als ein Güterzug die Strecke paſſierte. 
Der Kraftwagen wurde überfahren und vollſtändig zer⸗ 
trümmert; der Fahrer erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er an den Folgen verſtarb. Ein Mitfahrer wurde ſchwer 
verletzt. Zwei auf dem Anhänger mitfahrende Handwerk⸗ 
burſchen lamen mit dem Schrecken davon. Die Lokomoti 5 
des Güterzuges wurde fo ſtark beſchädigt, daß der Zug dr 
Fahrt nicht fortſetzen konnte. 


Berufung gegen das Urteil im Hummel⸗Prozeß. 


Staatsanwalt und Verteidigung haben gegen das Ur⸗ 
bell im Hummel⸗Prozeß, in dem der Schneider Hummel 
wegen ſeiner Daubmann⸗Schwindeleien zu 2% Jahren 
Gefängnis verurteilt worden war, * eingelegt. 


Short. 
Die beſten Eisläufer in Lodz. 
Am kommenden Sonntag finden in „Lodz die erſten 


Wettbewerbe im Schnellaufen ſtatt. Für dieſe Meit: 
bemerbe de JM Seienenhof eine ſpezielle Laufbahn er: 
richtet. Von auswärtigen Kräften ſollen daran teilneh⸗ 
men die Warſchauer: Kalbarczyk, Michalak, Majewſki und 
Napieracz. Es ſollen einige kurze und auch lange Läuſe 
(5 Kilometer) zum Austrag gelangen. Beginn um 2 Uhr 
nachmittags. 


„Erſter Schritt“ bei den Boxern. 


Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der Lodzer Boxer⸗ 
verband Wettbewerbe für Anfänger, die unter dem Titel 
„Erſter Schritt“ veranſtaltet werden. Es haben ſich be⸗ 


reits über 50 Teilnehmer gemeldet, die am 26., 27. und 


Ungarn und die 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 20. Januar 1933. 


Mammut⸗Stadion für die Weltmeiſterſchaſt. 

Der italieniſche Fußball⸗Verband, dem die Durchfüh⸗ 
rung der Fuß ball⸗ Weltmeiſterſchaft des Jahres 1934 über⸗ 
tragen wurde, beabſichtigt in Rom eine würdige Kamp’: 
ſtätte für die Schlußſpiele zu ſchaffen. Es ſoll ein Stadion 
mit einem Faſſungsvermögen von 150 000 Zuſchauern er⸗ 
baut werden, deſſen Koſten vom italieniſchen Fußball⸗ 
Verband getragen werden. 


Erſter Kampf um den Europa⸗Boxpokal — Bayern beſiegt 
Oeſterreich mit 13:1. 


Die erſte Begegnung um den ag Euro pa⸗ 
pokal der Am ae oxer, um den ſich Bayern, Oeſterreich, 
hechoſlowalei bewerben, brachte in 
Würzburg die Mannſchaften von Bayern und Oeſterreich 
zuſammen. Die Bayern ſiegten vor 2000 Zuſchauern m 
Geſamtergebnis überlegen mit 13:3 Punkten. Die drei 
Pluspunkte der Oeſterreicher reſultierten aus einem Punkt⸗ 
ſieg des Fliegengewichtlers Spitzer und einem Unentſch'e⸗ 
den, das im Weltergewicht Führer gegen den Bamberger 
Schmidt erzielte. Einen Blitzſieg feierte im Schwergem: «ht 
Juſt (Bayern), der jeinen Gegner Martinef bereits nach 
50 Sekunden auf die Bretter ſchlug; ebenfalls in der erſten 
Runde ſiegte der Federgewichtler Popp (Bayern). 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 20. Januar 1933. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 

11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Beitzeigen, Krakauer Fan⸗ 
fare, Programmdurchſage, 12.10 Schallplatten, 13 20 
Wetterbericht, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.35 Engliſch, 
15.50 Schallplatten, 17 Orcheſterkonzert, 17.55 Pro⸗ 
grammdurchſage, 18 Leichte Muſik, 18.50 Verſchiedenes, 

19.20 Bericht der Lodzer en Theaterpro⸗ 
gramm, 19.30 Plauderei, 19.45 Nachrichten aus aller 
Welt, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert, 
22.40 Sportbericht, 22.45 Nachrichten aus aller Welt, 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Sballplatten, 15.35 Cellomuſik, 16 30 
Konzert, 21.15 Beethoven, 22.30 Tanzmuſik. 
Nönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 1750 
Hauskonzert, 18.30 Für die Geſundheit, 19.35 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 7 ee 21.15 Konzert 
ez (635 163, 4 +). 
12 en 205 13 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde 
17 Konzert, 21.15 Worüber Völker lachen, 23 Nacht. 


muftl. 
Wien (581 tz. 517 K.. 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.30 Frauenſtunde 
16.50 Konzertſtunde, 19. 45 Mikrophon⸗Feuilleton, 20.15 
Orcheſterkonzert, 22. 10 Tanzmuſik. 
Prag (617 kz, 487 M.). 
12.30 Konzert, 1340 Schallplatten, 17.05 Klavierkon 
ie Deutſche Snedung, 19.20 Blasmuſik, 20.15 
pie 


Heutige und morgige Konzerte. 

Heute, Freitag, übernimmt der Lodzer Sender aus 
Warſchau ein ſinfoniſches Abendkonzert, das der ruſſiſchen 
Muſik gewidmet ſein wird. Das Programm des Konzerss, 
das aus der Warſchauer Philharmonie geſendet wird, ent⸗ 
hält das C⸗Moll⸗Klavierkonzert von Rachmaninow, nuds 
geführt von dem Pianiſten Boleſlaw Kon und dem Wur- 
ſchauer Philharmoniſchen Orcheſter, ſowie u 5. Sinfonie 
von Miaskowſkij und Variationen von Dchajkowſki ij. 
Dirigent iſt Kapellmeiſter Nikolai Malo. 95 

Das morgige Chopinkonzert, das wie gewöhnlich un 
22 Uhr aus Warſchau geſendet wird, ſoll von ſämtlichen 
italieniſchen Sendern übernommen werden. Ausgeführ: 
wird das Konzert von Zofja Rabcewicz. Einleitende 
Worte in italieniſcher Sprache wird Prof. Zdziſlaw Zah: 
mecki ſprechen. Schluß um 23 Uhr. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: rasa Lodt Petrikauer Straße 101 


29. in den MN 3 werden. 


Dritte Wiederholung! 


Preiſe der Plätze: Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 
Galerie 1 Zloty. — Karten im e bei 


Witz! Kr 


Kirchengefanaderen 
der St. Teiniiatis-Gemeinde zu Lodz. 


Heute, Freitag, den 20. Januar a. c, findet um 7 Uhr 5 
abends, im 1. Termin, im eigenen Loklal, die diesjährige B 


3" ordentliche Generaiverfammiung $ 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verlefung der Protokolle der letzten 
N Generalverſammlung und Monatsſitzung. 2. Berichte des Schriftführers, 
Kaſſierers, der Repiſions⸗ und Baukommiſſion. 


3. Angelegenheit der Auf- 
nahme einer Anleihe gegen hupothekariſche Sicherung auf das dem Verein 


gehörende Grundſtück an der Kilinſtiego 83, Hyp. Nr. 1107 c, ſowie Bevoll⸗ 
ie mäntigung zweier reſp. dreier Herren zur Anfertigung diesbezüglicher Atte. 
3 Verkauf obigen Grundſtückes und Bevollmächtigung einiger Verwaltungs⸗ 

Sünde zur Anfertigung des Verkaufsaktes. 5. Auszeichnungen. 6. Ent⸗ 
laſtung der Verwaltung. 7. Neuwahlen und 8. Anträge. 


Der Vorſtand. 


8. Sollte wegen ungenü gender Beteiligung die Generalverſamm⸗ 
lung im erſten Termin um 7 Uhr nicht beſchlußfähig ſein, ſo findet dieſelbe 
im zweiten Termin am ſelben Tage um 9 Uhr abends ſtatt und iſt dann 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 


Eb. ⸗ luth. Frauenverein . Trinitatis⸗Gemeinde 
zu Lodz. 


Montag, den 30. Januar a. c, 3 Uhr nachm., findet im Vereins 
lokale, 11.0 Eiſtopaba 4, die diesjährige 


Jahreshauptperſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung der Protokolle der letz⸗ 
ten Jahresverſammlung und Monate ſitzung 2. Berichte der Schrift⸗ 
führerin, Kaſſirerin, Wirtinnen und Ro oiſions kommiſſion. 

Sollte die Derfammlung im 1. Termin nicht zuſtandekommen, fo 
findet diefelbe im 2 Termin um 5 Uhr abends ſtatt und iſt dann ohne 
Kückſicht auf die Zahl der Eeſchlenenen beſchlußfähig. 


[Fam , Der Dorftand. 
Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haute, Harn- u. Gefchlehtstranfheiten 


Andrzeia 5, Tesenhon 1593-40 | 


| Originelle ſeidene 


Maskenkoſtüme 


zu verleihenbei Olga Piech, 
Kopernika 25, 1. Etage, 
Front, W. 8, ab 5 Uhr 
nachmittags. 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonne u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


22.55 Wetter⸗ und L 23 Tanzmuſtt⸗ 


„SCALA“-THEATER. 


Srödmiejska 15 TE 


re den 22. Jaunar, pünktuch um 5.30 Uhr 
( erſtmalia in Lodz! 


Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. E. Bach. 


In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtrüöm, Irma Zerbe. M. Aumeiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 


de e 84. Am ee ber 


Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.50 und a Amphietheater — 2 und 1.50 Zlotu, 2. Balkon — 1.50 ZL, 
ufführung ab 11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


Lodzer Sport⸗u. Turnverein 


Sonnabend, den 21. Januar d. I. u 
10 Uhr abends veranſtalten wir im De 
Vereinslokale, Zakontna 82, einen großen 


Maskenball 


2 orginellſten Masken werden prämtiert. 


Erittiafige Mul. Erſttlaſſige Muftt. 


Alle unſere Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 
ſowie befreundete Vereine und Gönner des Vereins 


ladet hierzu höflichſt ein die Berwalturg. 
Lodzer Turnverein 


„Auror a 


Sonntag, den 22. Januar 
1933, um 2 Uhr im erſten Ter⸗ 
min und um 3 Uhr im zweiten 
Termin, findet die ordentliche 


Jahr eogeneralerfammlung 


im Lokale des Turnvereins „Dombroma“, Tuszunſka⸗ 
ſtraße 19, ſtatt. 
n Verwaltung. 


Venerologiſche nannten 


Heilanſtalt 7 Se 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 


Ronfultetion 3 gl. u. 2.5 empfängt eine Meratin 


Dr. med. Heller 


Spegzial⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtswantheiten 


umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Heilanſtalispreiſe. 


Seeed 


Anzeigen wg butt 8nten dl. 


III 


Thoater verein „Thalia⸗ 


Komit! 


um! 


n 
80609060088 


Für 
Nadioamateure 
Nachſtehende Lehrmeiſter⸗Bücher iind 
jedem Radiobeſitzer zu empfehlen: 
Der Lautſprecher l. 
Elemente und AKleinaltumulatoren . 
Deteltor⸗En pfünger und Beritärter „ 
Röhren-Empfänger und 
Widerstands verſtärler 
Netzanſchluk geräte und Empfänger 
für Gleich⸗ und Wechſelſtrom 5 
Beſeitigung von Nundfuntſtörungen 
Vorrätig im 
Buch- und Jeltſchriſten⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz. Petrilaner 109. 
VE9000290099000000090020001000000000ı 


EPE LEDER 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: 830 Uhr „Brülle 
China“ 3 
Kammer-Theater: 9 Uhr „ Medor“ 
ec Heute 8.15 Uhr Operette 


0.90 
0.90 
1.75 


1.75 


1.78 
1.75 


„Pep« 


Rh Heute, 9.30 Uhr „Wir suchen das Mut- 
termal“ 

Casino: Licht und Schatten der Liebe 

Capitol: Die blonde Venus 

Corso: l. Wolga. Wolga. — Il, Unem 
schrockene Ritter 

Grand»Kıno: Ein Lied, ein Kuss, ein Mädel 

Luna: Paradies der Backfische 

Przedwiosnie: Gattin auf eine Nacht 

Spiendid: Die Obdachlosen 

Palacer Niemandsland 

Metro u. Adria: Slim und Grim als Un- 
glücksraben 

Oswist we: l. Trojka — Die Abenteuei 
des Tomek Sewerija 

Uciecha: Der blaue Schmetterling — To- 
desgrauen 


Nr. 20 


Tagesnenigleiten. 


Anſchläge auf die Arbeilerur aube. 


Vorgeſtern abend ſand eine Delegiertenverſammlung 
des Praca⸗Verbandes ſtatt, in der über die Anſchläge der 
Induſtriellen gegen die Arbeiterurlaube beraten wurde. 

Wie aus dem Bericht der Delegierten hervorging, iſt 
den Arbeitern der Firma Bareinſki gekündigt und erklärt 
worden, daß ihnen zwar der Urlaub zukomme, daß ihnen 
aber die Firma die Wahl laſſe, entweder auf den Urlaub 
zu verzichten oder ſtempeln zu gehen. Auch in die 
Firma „L. Geyer“ ſoll Dir. Golembiowfki den Arbeitern 
erklärt haben, daß ſie entweder auf den Urlaub verzichten 
ſolſen oder entlajjen werden. g 

Die Verſammelten beſchloſſen, ſich an den Arbeits⸗ 
Aſpektor mit der Forderung zu wenden, damit in Dieser 
Angriegenheit energiſche Schritte unternommen würden, 
da das Verhalten der Induſtriellen dem Geſetz zuwider⸗ 
taufe. (p) 


— 2 


Eltern der Schüler der Schule 90 
In Sachen der Umſchulungsanträge. 


Durch die Auflöſung der deutſchen Volksſchule Nr. 90 
und Anſchluß der 3., 4. und 5. Schulklaſſen dieſer Schule 
an die Volksſchule Nr. 93, die jetzt die Nummer 90 er⸗ 
halten hat, iſt der Weg für eine große Anzahl der um⸗ 
geſchulten Schüler und Schülerinnen von ihrem Wohnort 
bis zum neuen Schulgebäude in der Zielonaſtraße weiter 
als bas dom Geſetz zuläſſige Maß von 3 Kilometer ge⸗ 
worden, denn er beträgt in manchen Fällen ſogar 5 Kin. 
und mehr. Auf dieſen Umſtand wurde bei der erſten In⸗ 
tervention beim Lodzer Schulinſpektor in Sachen der Auf⸗ 
rechterhaltung der alten Schule mit allem Nachdruck Hın- 
gewieſen. Da bei dieſer Intervention der Schulinſpektor 
bei ſeinem einmal eingenommenen Standpunkt der Zu⸗ 
ſammenlegung der Volksſchulen 90 und 93 blieb — gegen 
dieſe Maßnahme iſt dem Warſchauer Schulkurator ein 
Memorial zugeleitet worden —, haben die Eltern 
Schulkinder der bisherigen Schule 90 auf der Elternver⸗ 
ſammlung im „Fortſchritt“ Verein beſchloſſen, von ihrem 
geſetzlichen Recht Gebrauch zu machen und 71 Anträge auf 
Umſchulung ihrer Kinder aus der neuen Schule 90 in der 
Zielonaſtraße in eine der deutſchen Volksſchulen 112 und 
110, die ſich näher dem Wohnorte der Kinder befinden, 
an den Schulinſpektor zu ſtellen. Die Umſchulungsanträge 
umfaſſen 38 Schüler und Schülerinnen der 3. Abteilung, 
20 — der 4. Abteilung und 13 — der 5. Abteilung. 
Unter den Umſchulungsanträgen befinden ſich auch einige, 
die nicht des weiten Schulweges wegen, ſondern infolge’ 
des kränklichen Zuſtandes des Kindes geſtellt wurden 


— 


9 Sachen der Umſchulungsanträge ſprachen geſtern 
Redakteur E. Zerbe und die Klaſſenvornzünber Jeikner und 
Geiſler beim Schulinſpektor Dobrowolſti vor, der von ſich 


aus den ſtellvertretenden Schulinſpektor für die deutſchen 
Volksſchulen Kotula bat, an der Beſprechung teilzunehmen. 
Redakteur E. Zerbe wies darauf hin, daß von den etwa 
150 Schulkindern der 3., 4. und 5. Abteilung, die der 
ehemaligen Schule 93 angegliedert wur *, 71 Eltern mit 
dieſer Sachlage nicht zufrieden find un: die Umſchulung 
ihrer Kinder an eine ihrem Wohnort näher gelegene 
Schule verlangen, wozu ſie ſich ſogar auf geſetzliche Vor⸗ 
ſchriften ſtügen können. Es iſt dies ein Beweis dafür, 


daß die ſchulbehördliche Maßnahme zumindeſtens nicht der 
Es wäre, wenn ſchon 


Sachlage entsprechend erfolgt iſt. 


ee Roman von 2 
ee) Margarete Ankelmann, 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


v unfug? Aber, Vater, wie kannſt du das ſagen! Zu 
mir, dem zukünftigen Box⸗Champion.“ 5 
„Höre einmal, mein Sohn. So lange das Ganze nichts 
war als Sport, gut. Seitdem ich aber merke, daß es bei 
dir ernſter zu ſein ſcheint, daß du mit dem Gedanken 
ſpielſt, den Sport als Beruf zu ergreifen, ſeitdem kann und 
will ich nicht mehr ruhig zuſehen. Da muß beizeiten ein 
Riegel vorgeſchoben werden. Und ich ſage dir ganz 
neh Schluß damit, heute noch! Ich habe jetzt genug 
avon!“ 
Theobald Fiſcher war blaß geworden. Dieſer energiſche 
Befehl ſeines Vaters kam ihm völlig unerwartet. 
„Wenn nun aber mein Herz daran hängt, Boxer zu 
werden? Wenn mir der Beruf eines Kaufmanns einfach 
wicht liegt?“ ſagte er trotzig. 
„Da hört doch alles auf. Ich gebe dir Zeit zum 
Ueberlegen bis heute abend. Meinen Standpunkt kennſt 
du. Du kannſt dich entſcheiden, ob du dich danach richten 
willſt oder nicht. Und du magſt mir heute abend deinen 
Entſchluß mitteilen.“ 
E 3 


* 
F 

Magdalene Winter kam gerade ins Büro zurück, als 
die anderen Frühſtückspauſe hielten. Sie war ganz 
aufgeregt. 8 
„Kinder, der Theo kann einem leid tun. Jetzt hat ihn 
der Alte wieder am Kragen, wegen ſeiner Borerei. Ich 

glaube: da geht es hart zu.“ e N | 
„Ach, er tut mir leid, der ſchöne Theo. Und gerade 
ſeme Boxkunſt macht ibn noch intereſſanter“, meinte Inge 
Heinzius. n 27866983 ts 


* 


der“ 


ſchlag machte, 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 20. Januar 198d. 


die Auflöſung der ehemaligen Schule 90 zu erfolgen hatte, 
beſſer geweſen, die erwähnten oberen Klaſſen ganz nach den 
Volksſchulen 112 und 110 zu übertragen. Auf dieſen Hin⸗ 
weis erklärte Schulinſpektor Dobrowolſki, daß er jeinen 
Standpunkt betreffs der Uebertragung dieſer Klaſſen nach 
der neuen Schule 93 (jetzt 90) aufrechterhalte; was da⸗ 
gegen die Umſchulungsanträge betreffe, ſo haben die El⸗ 


tern derjenigen Schulkinder, für die der Schulweg in einer 


Seite mehr als 3 Kiſometer ausmacht, das geſetzliche 
Recht die Zutei. ug ihrer Kinder, einer dem Wohn⸗ 
ort derſelben näher gelegenen Schule zu ver⸗ 
langen. Mit dieſer Angelegenheit wird ſich das Schul⸗ 
inſpektorat beſchäftigen, wenn die Umſchulungsanträge vom 
Schulleiter der jetzigen Schule 90 dem Inſpeltorat zuge⸗ 
leitet ſein werden. 

Die Umſchulungsanträge werden heute dem Lezter 
der neuen Schule 90, Schiefer, überreicht werden, der ſei⸗ 
nerſeits dieſe Anträge mit einer Stellugnahme binnen 


drei Tagen dem Schulinſpektorat zuzuleiten hat. 


— 


Umgruppierungen bei Scheibler. 

bree wurde die Zahl der in der Pfaffendorfer 
Spinnerei beſchäftigten Arbeiter durch Werktätige aus der 
Grohmannſchen Spinnerei und aus der Zentrale am 
Wodny Rynek vergrößert. Da das Arbeitstempo infolge 
der weit fortgeſchrittenen Rationalifierung in Pfaffendor! 
erheblich ſchneller als in der Zentrale am Wodny Rynek 
oder in der Grohmannſchen Spinnerei iſt, konnte ein gro⸗ 
ßer Teil der Arbeiter der Geſchwindigkeit der Maſchinen 
nicht folgen. Zwei Stunden nach Anſtellung der neuen 
Arbeiter wurden 15 von ihnen wieder entlaſſen. 

Als bekannt wurde, daß der Betrieb in Pfaffendolf 
erweitert werden ſolle, ſammelten ſich vor der Fabrik 
mehrere hundert Arbeitsloſe an, in der Hoffnung, Arbeit 
zu erhalten. Geſtern iſt gemäß der Ankündigung die 
Weberei in der Kilinfkiſtraße in Betrieb geſetzt worden. 
Es wurden 600 Arbeiter und 30 Meiſter angeſtellt. (p) 


Sammelverttag in der Lebensmittelinduſtrie nicht un⸗ 
ter zeichnet. Fr 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die angekündigte 
Konferenz ſtatt, in der über einen Sammelvertrag zwiſchen 
den Bäckermeiſtern und ⸗Geſellen beraten wurde. An die⸗ 
ſer Konferenz, die vom Arbeitsinſpektor Wojtliewicz ge⸗ 


leitet wurde, nahmen Vertreter der chriſtlichen und jüdi⸗ 


ſchen Bäckerinnung und der im Lebensmittelverband zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Angeſtellten teil. Zu einer Einigung 
kam es mich, da die Bäckereibeſitzer nur unter der Bedin- 
gung mit dem Abſchluß eines Sammelvertrages einver⸗ 


ſtanden waren, daß die Löhne um 30 Prozent herab ⸗ 


geſetzt, werden. Darauf ließen ſich die Vertreter der 


Geſellen nicht ein. 
baten ſich beide Parteien Bedenkzeit aus. Die nächſte 
Konferenz wurde auf den 28. Januar, 11 Uhr vormittags, 
feftgefekt. (x) | 


ONE 


Wollt J 
Gelegen aße 


Achtung! 


Ortsgruppe Lodz- Zentrum der D. S. A. P. Beginn 7 Uhr abends. Im Lokal 


1 . 


„Na, einen Kinnhaken — und der Alte läg am Boden“, 
ſagte der Stift Heinrich. 

„Halte deinen Mund, dummer Junge!“ raunzte Franz 
Müller, der Kaſſierer. Dann fuhr er fort: „Ganz recht 
hat der Alte. Iſt das nicht traurig, wenn fein Sohn keine 
Spur von Intereſſe hat für ſeinen ſchönen Betrieb. Wo er 
doch der Einzige iſt, und wo alles auf ihn wartet. Er 
hätte trotzdem noch Zeit genug, ſeinem Sport nachzugehen, 
auch wenn er ſich um das Geſchäft kümmerte. Es wäre 
gut, wenn ihm ſein Vater endlich den Kopf zurechtſetzen 

würde.“ 

„Ja, du haft recht, Franz!“ ſagte Arnold Becker. „Unſer⸗ 
eins wäre froh, wenn er ſich nebenbei ein wenig Sport 
Di könnte. Aber dazu reicht weder die Zeit noch das 

eld.“ b 

„Niemand weiß das wohl beſſer als ich“, ſagte Müller. 
„Das leidige Geld; das iſt ſchon ſchrecklich. Uebrigens — 
da fällt mir gerade mein Los ein. Wollen Sie mir einen 
Gefallen tun, Winterchen? Sie kommen auf Ihrem Heim⸗ 
weg am Neumarkt vorüber, an meiner Lotterie⸗Einnahme. 

Würden Sie dort für mich mein Los bezahlen? Es iſt 
höchſte Zeit, und es dauert nur einen Augenblick. Ich ver⸗ 
laufe ſo viel Zeit, und Sie wiſſen ja, daß wir unſer Kind 
erwarten. Da möchte ich ſo ſchnell wie möglich nach Hauſe. 
Wollen Sie's für mich erledigen, Fräulein Winter?“ 

„Selbſtverſtändlich, Herr Müller! Das macht mir nicht 
viel aus. Aber, Herr Müller, glauben Sie denn an das 
Glück, zu gewinnen?“ 

„Glauben oder nicht; man hofft halt immer wieder. 
Wenn man ein Los allein ſpielt, kann man fünfhundert⸗ 
tauſend Mark gewinnen, wenn es das Große Los iſt. Und 
warum ſoll man nicht auch einmal Glück haben?“ 

„Na, mir iſt mein Geld zu ſchade dafür. Das ift ja alles 
doch nur Schwindel.“ 6 

das dürfen Sie nicht ſagen, Winterchen! Das iſt ein 
großer Irrtum von Ihnen. Die Lotterie iſt eine ſtaatliche 
Einrichtung; da kann man doch nicht von Schwindel 
ſprechen.“ - 3 


Be Be „Schwindel gerade nicht“, meinte jetzt Friedel Behr. 


Als der Arbeilsinſpektor den Vor⸗ 
ſich auf 15 Prozent Lohnkärzung zu einigen, 


we) 


Die „ſchwache Frequenz“ iſt ſchuld. 
Erneute Lohnkürzung bei der Straßenbahn 

von 5 bis 15 Prozent. 

Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, trug ſich 

die Verwaltung der Lodzer Straßenbahn ſeit einiger Zeit 

mit der Abſicht, weitgehende Sparmaßnahmen anzuwen⸗ 


kürzen. f f 


den, mit anderen Worten: die Gehälter des Perſonals zu 


Dieſer Angelegenheit waren die in den letzten Tagen 29 


ſtattfindenden häufigen Beratungen der Straßenverwal⸗ 
tung gewidmet. Auf dieſen n wurden etliche Vor⸗ 


ſchläge gemacht, die auf eine Lohnreduzierung der Stra⸗ 
ßenbahner abzielten. Alle Vorſchläge wurden damit moti⸗ 


viert, daß die Frequenz auf den Skraßenbahnen in letzter 


Zeit ſtark zurückgegangen ſei. Aus den ſtatiſtiſchen An⸗ 


gaben der Direktion geht hervor, daß im Vergleich zum | 


Jahr 1931 gegenwärtig 27 Prozent weniger Leute Stra . 
ßenbahn fahren. Die Verwaltung der Straßenbahn lem 
au dem Entſchluß, daß eine Lohnkürzung gegenwärtig eine 
gotwendigkeit iſt. 


Dieſem Vorhaben widerſetzten ſich die Vertreter der 
Lodzer Selbstverwaltung, die in der Verwaltung 33 Pro⸗ 


zent der Aktien repräfentieren. Ye 


Der die Gehaltsreduzierung betreffende Vorſchlag er⸗ 
langte jedoch die Mehrheit, wurde alſo Beſchluß. 
Im Sinne des Beſchluſſes werden die Löhne 


der 


Straßenbahner, deren monatliches Gehalt 150 Zloty nicht 


überſchreitet, nicht angegriffen. Gekürzt werden dagegen 


die Löhne aller Arbeiter und Angeſtellten, deren Monafs⸗ 
gehalt mehr als 150 Zloty ausmacht, und zwar: 

Um 5 Prozent gekürzt werden die Verdienſte aller, 
die monatlich 150 —200 Zl. verdienen; um 10 Prozent 
die Gehälter der monatlich über 200 bis 300 Zl. versie 


nenden Perſonen; um 12½ Prozent die Löhne der Stra⸗ 


ßenbahner, deren Monatsgehalt zwiſchen 300 und 500 a 
ſchwankt; um 15 Prozent ſchließlich die Verdienſte der tar 
500 Zl. monatlich beziehenden Perſonen. 


* 


Die Lohnreduzierung trifft alſo die Kondukteure, Mo 


torführer, Kontrolleure, Büroangeſtellten und das höhere 
Perſonal. Eine Kürzung erfahren auch die Belohnungen 
und Diäten der Verwaltungsmitglieder und des Aufſichts⸗ 
rats. Dieſe Kürzung macht 25 Prozent aus. 


Kontrolle im Lodzer Arbeitsloſenſonds. 


Infolge der Klagen der Arbeitsloſen traf geſtern in 


Lodz der Büroleiter der Hauptverwaltung des Arbeits⸗ 
loſenfonds Kmita ein, um eine eingehende Kontrolle im 
Lodzer Arbeitsloſenfonds vorzunehmen und nachzuprüſen, 
inwiefern dieſe Klagen berechtigt ſind. Die Kontrolle wird 


wahrſcheinlich mehrere Tage dauern. In den Arbetter⸗ 


verbänden hofft man, daß dieſe Maßnahme endlich eine 
ſſerung der im Arbentsloſenfonds 
fände herbeiführen werde. (pd) 


frohe Stunden unter gleichgeſinnten verbringen, ſo nimmt die 
und beſucht die am Sonnabend, den 21. Januar, ſtattfindende 


Gründungsfeier 


7 sun 
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„Aber herauskommen tut bei der ganzen Sache nichts. 
Mein Vater ſpielt ſchon ſein ganzes Leben lang; aber ge⸗ 
wonnen hat er bis jetzt kaum etwas, geſchweige denn das 
Große Los.“ 

„Na, da hören Sie es, Herr Müller. Mich wunder 
nur, daß Ihnen das ſchöne Geld nicht leid tut.“ 

„Ach, ihr dummen Mädels, es ift für unfereinen doch 
die einzige Möglichkeit, zu Geld zu kommen. Ich kenne 
viele, die ſchon einmal einen guten Treffer gemacht haben. 


Lieber ſpare ich mir das Geld am Tabak ab oder an irgend 


ſonſt etwas. Vielleicht habe ich doch mal Glück; ich gebe 
jedenfalls die Hoffnung nicht auf.“ 

„Nun, Müllerchen, ich werde Ihnen jedenfalls die Sache 
beſorgen. Aber, das ſage ich Ihnen, wenn Sie das Große 
Los gewinnen, dann müſſen Sie mir tauſend Mark ab⸗ 
geben.“ \ 

„Soll mir nicht darauf ankommen, Winterchen, wenn 
es wirklich das Große Los iſt. Sie müſſen mir nur den 
Daumen halten.“ N . 

Nach Geſchäftsſchluß, um fünf Uhr nachmittags, ging 
Magdalene nach Hauſe. Sie war reichlich abgeſpannt 


heute. Der Chef war ſo nervös geweſen; alles hatte ihm A‘ 
nicht gepaßt. Immer wieder mußten die Briefe abgeändert 


werden, immer wieder hatte er etwas auszuſetzen gehabt. 
Es war ſchon eine Quälerei um das bißchen Geld! 


Wenn ſie nur aus dieſer Miſere herauskommen könnte 


Sie hatte es wirklich über. 

Und dann: wie langweilig war es in diefer kleinen 
Stadt! In ihren Träumen malte ſie ſich immer ein Leben 
in der Großſtadt aus, in Berlin oder in Paris oder in 
London. Wenn ſie nur einmal ſo wohin kommen könnte! 
Dann würde ſie gern wieder zu ihrer beſcheidenen Tätig⸗ 
keit zurückkehren. - 7 

Ein einziges Mal heraus aus dieſem eintönigen Leben! 
Ein einziges Mal die große Welt ſehen, das Leben kennen 
lernen. f 275 
Dann würde fie ja gern wieder an ihre Schreibmaſchi! 


zurüdtehrer 
Mioriiekuna io lat.) 


herrſchenden Zu⸗ 


n 


das Budget 1933—34 der Lodzer 
3 Selbstverwaltung 
‚ auf der zeſtrigen Magiſtratsſitzung 

Geſtern fand unter Vorſitz des Stadtpräſidenten Zie⸗ 
miencki eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt. Es wurde der 
Hausbaltsvoranſchlag für die Lodzer Selbſtverwaltung für 
1933/34 beſprochen. Das Budget der Stadt Lodz fieht 
dur jeiten der ordentlichen Einnahmen 23 867 922 Zloty 
sor. In den ordentlichen Ausgaben 23 436 294 Zlo'y, 
was einen Einnahmenüberſchuß von 431 628 Zloty er⸗ 
. Abgeſehen von dieſen Summen iſt noch ein 
Ausgaben⸗ und Einnahmenentwurf im außerordentlichen 
Teil vorgeſehen, der die Gasanſtalt, die Kommunalſpar⸗ 
kaſſe, die ſtädtiſchen Unternehmen uſw. umfaßt. Der ge⸗ 
ſtern vom Magiſtrat angenommene Budgetentwurf wird 

jetzt dem Stadtrat zur Prüfung zugeſandt werden. (a) 


Bereibiguing der Schöſſen des Arbeitsgerichts 


Im 6. Saale des Lodzer Bezirksgerichts ſand geſtern 
vor dem Richter Zajkowſki die Vereidigung der neuernann⸗ 


ten Schöffen des Arbeitsgerichts beim Lodzer Bezilks⸗ 


1 1 at. Vereidigt 
Stellvertreter, (a) 


Die Tätigkeit der Rettungsbereitſchaſt im Jahre 1932. 
„Im Laufe des vergangenen Jahres erteilte die Net: 
tungsbereitſchaft in 7239. Fällen Hilfe. In der Stadt 
würde 5221 Perſonen und im Ambulatorium 2072 Per: 
ſonen Hilfe erwieſen, davon waren 3088 Männer, 3532 
Frauen und 673 Kinder. In Krankenhäuſer gebracht 
würden 2544 Perſonen, nach Haufe 709 Perſonen. In 
den anderen Fällen wurde nur ärztliche Hilfe ertenit. 
Plötzliche Erkrankungen auf der Straße waren 2218 zu 
verzeichnen, davon waren Nervenanfälle: 163, Ohn⸗ 
mächtsanfälle: 293, Alkoholvergiftungen: 49, Vergiftun⸗ 
gen durch Speiſen: 52, Gasvergiftungen: 49, andere Un⸗ 
fälle: 1533. 79 Erkrankungen verliefen tödlich. 
Ferner erteilte die Rettungsbereitſchaft in 3741 Fäl⸗ 
len bon Verletzungen Hilfe. Davon waren 14. Gehirn- 
erichütterungen, 2224 Stich⸗ und Schnittwunden, 
Schußwunden, 299 Knochenbrüche, 277 Blutſtürze, 75 Ver⸗ 
brſihungen, 462 Erſtickungsanfälle, 336 andere. 18 Ver⸗ 
e endeten mit dem Tode. Selbſtmordverſuche 
wären 329 zu verzeichnen, davon 204 durch Giftgenuß, 
13 dürch Schußverletzungen, 32 durch Schnittverletzungen, 
10 durch Erhängen, 27 durch Herabſpringen aus Fenftera. 
42 Selbſtmordverſuche verliefen tödlich. Von Autos über⸗ 
fahren würden 159 Perſonen, von Straßenbahnen 31, von 
anderen Gefährten 107. Meſſerſtechereien waren 265, 
Schlägereien 1024 zu verzeichnen. (ßß 
Wieder brei Brände. | 
75 705 der Pappſpulenfabrik von 
(Morſkaſtraße 3) brach geſtern in den Morgenſtunden 'n- 
Jelge Auftauens der Waſſerröhren mit einer Benzinlampe 
Feuer aus. Der 1. und 2. Zug der Lodzer Feuerwehr 
Tbnnte in zweiſtündiger Arbeit den Brand löſchen. Der 
en a 000 Zloty angegeben. — In der 
Fäbrik von Moritz Taumann 

aus derſelben Urſache ein Brand, den der 2. und 3. Zug 


wurden 70 Schöffen und 140 


der Feuerwehr löſchte. — Im Haufe Trauguttaſtraße 8 


brach in der Wohnung von Leiberg (2. Stock) Feuer aus, 
das vom 2. Zug der Wehr gelöſcht wurde. (a) 
Gefährlicher Wohnhausbrand. h 
( Geftern abends wurde die Feuerwehr zu einem 
Brande im Hauſe 74 in der 11:90 Liſtopada⸗Straße ge⸗ 
ritfen. Dort war im erſten Stockwerk des linken Quer⸗ 
gebäudes' durch den angeheizten Ofen ein Brand entſtan⸗ 
den, der dazu führte, daß der Fußboden einſtürzte und das 
Be die daruntergelegene Wohnung drang. Nach 
Ungerer Rettungsarbeit gelang es das Feuer zu löſchen. 
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. (a) 

Schneider erhängt ſich im Kleiderſchrank. 

Geſtern vormittags erhängte ſich der 39 Jahre alte 
Wolf Eichenrad, Schneider von Beruf (Poludniowa 21), 
in dem Kleiderſchrank ſeiner Wohnung. Jede Hilfe kam 
zu ſpät. (p) 
Auf dem Baluter Ringe brach der aus dem Flecken 
0 ea Slupca) auf der Suche nach Arbeit in Lodz 
einegetroffene 56jährige Joſef Maciaszek infolge von Er: 
ſchöpfung ohnmächtig zuſammen. (a) 

der Nachtbienft in den Apotheten. 

„ A. Potasz, Plac Koseielny 10; A. Charemza, Po: 
Horſka 10; E. Müller, Piotrkowſka 46: M Epſtein, Piotr: 
kowſta 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Abianicka 50. 8 


Aus dem Gerichtssaal. 


dus eigene Kind erwürgt, dann verbrannt 
Die Rabenmutter zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Am 27. September 1932 fanden zwei kleine Mädchen 

auf der Chauſſee, die nach Alexandrow führt, in der Nihe 

von Kaly im Straßengraben ein in ein Tuch gewickertes 


Palet. Darin befand ſich der verkohlte Körper eines Kein⸗ 
Die Einmohnerin von 


en Kopf und Beine fehlten. 


Kaly Felikſa Szulkowſka erkannte das Tuch als das Eigen⸗ 


tüm ihrer Nachbarin, der 22 Jahre alten Elſe Leokadia 


Jesle. Die hiervon verſtändigte Polizei verhaftete die 


Jeske. Noch vor der Verhaftung wurde feſtgeſtellt, daß 


die Jeske im Januar 1932 ein Kind gehoren hatte, das 


Mitte September verſchwunden war. Die Jeske hatte den 


Nachbarn erzählt, daß ſie das Kind nach dem Anna⸗ 


62 Jahre alte Staniſlaw Tomaszewfki wegen 


35 


(Jukiusſtraße 8 6) entſtand 
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Lodzer Sollszeitung — Freitag, den 20. Januar 1935. 


Marien⸗Krankenhaus gebracht habe, wo es geſtorben je:. 
Anfänglich leugnete die Frau jede Schuld, ſchließlich gab 
ſie aber zu, das Kind erwürgt und dann verbrannt zu 
ben. ö 

Geſtern hatte ſich die Rabenmutter vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Die Angeklagte war ge⸗ 
ſtändig. Aus den Zeugenausſagen ging hervor, daß die 
Angeklagte das Kind mißhandelt hatte. Die Angeklagte 
verſuchte ihre Tat damit zu entſchuldigen, daß ſie ſich des 
Kindes entledigen mußte, weil ſie Not gelitten habe. Sie 
wurde zu 8 Jahren Gefängnis und Verluſt der Rechte 
verurteilt. (p) * 


Anderthalb Jahre Gefängnis wegen Falſchgeldverbreitung. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Iſchgeld⸗ 
verbreitung zu verantworten. Er war an der Ecke Skier⸗ 
niewicka⸗ und Przendzalnianaſtraße verhaftet worden, 
kurz nachdem er falſches Geld ausgegeben hatte. Er wurde 
zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. (p) 


Verurteilung eines Mörders. 


Am 2. Oktober v. J. betraten ein Edmund Lange und 
ein Ulbrich den Hof in der Targowa 67. Beide kehren 
von einem Gelage bei einem Lindner zurück und wollten 
ſich zu einem Bekannten begeben. In dieſem Moment ver⸗ 
ließ das Hinterhaus der als Krakeeler bekannte Wacla v 
Hauke, der ſich ebenfalls in betrunkenem Zuſtand befard. 
Er verſetzte Lange beim Vorübergehen einen ſolchen Stoß, 
daß dieſer zu Boden fiel. Lange ſprang auf und warſ ſich 
mit dem Spazierſtock auf den Angreifer. Dieſer lief in die 
auf dem Hof befindliche Schreinerei und kam bald darauf 
mit zwei Feilen zurück. Eine davon ſtiaß er Lange in die 
Bruſt. Das verurſachte den ſofortigen Tod. 

Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Er bekannte ſich nicht zur Schuld, ſondern 
erklärte, betrunken geweſen zu ſein. Der Angeklagte wurde 
zu 3 Jahren Gefängnis und Verluſt der Rechte verurteilt. 


Eltern ſollen an der Erziehund und Geſundheit ihrer 

Kinder nichts ſehlen laſſen. 

Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten über den Wert der 
Vitamine ſind ein großer Fortſchritt für die Erziehung und 


das Wachstum des Kindes, ſowie für die Behandlung der 


rachitiſchen und ſtrofuloſen Kinder von ganz beſonderer 
Bedeutung. Jede Mutter müßte ihrem Kinde mehrere 
Wochen lang Scotts Emulſion geben, weil ſie hierdurch 


das Kind widerſtandsfähig macht gegen Anſteckungsgefahr, 

wie Erkältung, Grippe, und dem Kinde wertvolle Nähr⸗ 
ur mittel in leichter Weife gufühtt. 

Leisner und Hochberg — — — 


N 


Aus dem Reiche. 
Die Weichſel zugefroren. 

Das Eistreiben auf dem Unterlauf des Weichſel⸗ 
ſtroms hatte in den letzten Tagen ſtark zugenommen. Am 
Sonnabend waren die Eismaſſen infolge des ſtarken Fro⸗ 
ſtes und des durch den niedrigen Waſſerſtand bedingten 
geringen Stromes ſo dicht, daß ſie kaum noch nach See 
abfloſſen. In der Nacht zum Sonntag kamen die ſtar! 
zuſammengeſchobenen Eismaſſen an der Mündung zum 
Stehen. Der Strom war in ſeiner ganzen Breite mit 
einer feſten Eisdecke überzogen. Bei Dirſchau kam die. 
Weichjel zum Stehen, nachdem ſich bereits vorher zwiſchen 
Warſchau und Thorn ſowie nach Graudenz hinauf feſtes 
Eis gebildet hatte. Im Freiſtaatgebiet mußten einige 
Fähren den Betrieb einſtellen. Erſt nachdem Eisbrecher 
eingeſetzt worden waren, konnte der Fährbetrieb aufrecht⸗ 
erhalten werden. Der Paſſagierdampferverkehr auf der 
Weichſel iſt gänzlich eingeſtellt worden. N 1388 


Nelrutenaus hebungsſlandal in Warich 
Einige Unteroffiziere des Sanitätsdienſtes verhaſtet. 


Die Heeresverwaltung iſt in Warſchau einer Bande 
auf die Spur gekommen, die ſich die Befreiung von Rekru⸗ 
ten von der Militärdienſtpflicht zum lohnenden Erwerb 
gemacht hatte. Damit im Zuſammenhang wurden einige 
Unteroffiziere des Sanitätsdienſtes verhaftet, die mit der 
Bande gemeinſame Sache machten. Auch zahlreiche Re⸗ 
kruten, hauptſächlich moſaiſchen Bekenntniſſes, find ſeſt⸗ 
genommen worden, die ſich durch die aufgedeckte Schiebung 
drücken wollten. 

Dieſe Schiebungen beruhen auf einer denkbar primi⸗ 
tiven Methode. Den Rekruten, die ſich mit dem Kommiß⸗ 
brot nicht befreunden wollten, wurde von der organiſierten 
Bande empfohlen, bei der Aushebung über Nierenbeſchwer⸗ 
den zu klagen. Der Arzt der Ausmuſterungskommiſſion 
ſchickte ſolche Drückeberger nach dem Krankenhaus, wo ſie 
von Sanitätern in Behandlung genommen wurden, die 
mit der Bande zuſammenarbeiteten. In der Regel fielen 
die von den Sanitätern gefälſchten Analyſen für den Re⸗ 
kruten ſo günſtig aus, daß ihre Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt wegen Untauglichkeit erfolgen mußte. Auf dieſe 
Weiſe iſt eine ganze Anzahl von geſunden Rekruten der 
Dienſtpflicht ausgewichen. N 


Wel firma „Ferrum“ vor der Stillegung 
f 5 i heruntergeſtürzt.“ 


Am 24. Januar fol die Stillegung der Firma „Fer⸗ 
rum“ in Zawodzie bei Kattowitz erfolgen, des ein⸗ 


zigen Unternehmen Oberſchleſiens, das durch ſeine Roh⸗ 


etwas ab * 


EI - 


a 
eiſenfabrikation Weltruf genoß. Die Eiſenhütte gehör: 
zum Konzern „Frieden“. 

Die Lahmlegung des Werkes ſoll infolge des Fehlens 
von Krediten und Beſtellungen erfolgen. 400 Arbeitern 
droht der Stellungsverluſt. Am Orte weilt ein Demodil⸗ 
machungskommiſſar, der die Lage prüfen ſoll, doch ſind 
keine Ausſichten dafür vorhanden, daß das Werk in Tätig⸗ 
keit bleiben wird. Einer der Direktoren erklärte, daß daͤs 
Werk auch dann stillgelegt werden muß, wenn die Arbeiter 
auf 30 bis 40 Prozent der bisherigen Löhne verzichten 
ſollten. Die Arbeiter haben energiſch gegen die Stillegung 
proteſtiert und erſuchten um eine nochmalige Ueberprüfung 
der Kalkulation und der Aufträge. Dem ftimm“ der 
Demobiliſierungskommiſſar zu und vertagte die Entſchei⸗ 
dung. Die Verwaltung will trotzdem das Werk am 24 
ſchließen. 


ein Sanfmann, der Nauſchgiſt ſchmuggel / 


im Zuge Prag — Warſchau verhaſtet. 


Die Warſchauer Polizei wurde geſtern davon in 
Kenntnis geſetzt, daß in einem Abteil 1. Klaſſe des Zuges 
Prag — Warſchau ſich ein Transport Rauſchgift beſände: 
Geheimpoliziſten beſetzten den Zug. In dem erwähnten 
Abteil befand ſich ein in Warſchau gut bekannter Kauf⸗ 


mann, deſſen Name aber noch nicht bekannt gegeben wurde. 


Der Kaufmann roch den Braten und wollte ſich auf e.nex 
kleinen Station vor Warſchau dünn machen. Der Geheim⸗ 
poliziſt, der in demſelben Abteil fuhr, verhinderte die 
Flucht. Im Reiſekoffer des Kaufmannes fand man 21% 
Kilogramm Morphium. Der Verhaftete nannte zwei 
Komplicen, tſchechiſche Bürger. Die Staatsanwaltſchaft 
in Warſchau ſetzte ſich in dieſer Angelegenheit mit der 
iſchechiſchen Behörde in Verbindung. 


Petrikau. Mieterverſammlung. Der Lod⸗ 
zer Mieterverband hat in Petrikau eine große Verſamm⸗ 
lung veranſtaltet, an der etwa 3000 Perſonen teilnahmen. 
Die Verſammelten faßten eine Entſchließung, in der ſie 
von der Regierung und dem Sejm eine Herabſetzung der 
bisherigen Miete um 50 Prozent, die Herausgabe einer 
Verfügung über die Requirierung leerer Wohnungen und 
die Einſtellung aller Ausſiedlungen verlangen. Eine eben⸗ 
ſolche Verſammlung wurde auch in Radomfko e 

a 

Kaliſch. „Europa“ brennt. Vorgeſtern ent 
ſtand auf dem Dachboden des Hotels „Europa“ in Kaliſch 
infolge ſchlechter Beſchaffenheit eines Schornſteins ein 
Brand. Zunächſt fing der Ruß Feuer, worauf die Bakken 
und auf dem Boden befindliche ältere Gegenſtände zu bren⸗ 
nen begannen. Als die Nachricht von dem Brande be⸗ 
kannt wurde, entſtand unter den Hotelgäſten eine Panik. 
Die Feuerwehr riß auf dem Dachboden einen Teil des 
Daches und des Fußbodens heraus, wodurch es möglich 
war, die Flammen zu unterdrücken. (p) 

Zwiſchen den 


Krieg um einen Wald. 
Einwohnern des Torfes Tuliskow im Kreiſe Kaliſch und 
dem Beſitzer des dortigen Vorwerks beſtehen ſeit längerer 
Zeit Zwiſtigkeiten wegen eines Waldes. Vorgeſtern kam 
es deshalb zu unliebſamen Begebenheiten. Eine Gruppe 
Bauern hatte ſich mit Aexten verſehen in den Wald bege⸗ 
ben, wo ſie mit dem Fällen von Bäumen begannen. An⸗ 
geſtellte des Vorwerks wollen ſie daran hindern, doch muß⸗ 
ten ſie ſich zurückziehen, da die Bauern in der Mehrzahl 
waren. Auch ein herbeigeholter Poliziſt konnte der Luge 
nicht Herr werden. Es entwickelte ſich ein Handgemenge, 
während deſſen mehrere Perſonen vom Gutsperſonal ver⸗ 
letzt wurden. Als der Poliziſt einen Schlag mit einer 
Axt erhalten hatte, gab er einen Schuß ab, der bewirkle, 
daß die Bauern die Flucht ergriffen. Die eingeleitete Un⸗ 
terſuchung wird ergeben, wer an dieſem Zwiſchenfall die 
Schuld trägt. 


Aus dem deutſchen Geſellſchafteleben 


Lichtbildervortrag. Heute, 7.30 Uhr abends, hält 
Paſtor Schedler im Konfirmandenſaal der St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde zum wiederholten Male den Lichtbildervortrag: 
„Die ſittliche Reinheit im Lichte der Bibel“. Der Vortrag 
iſt nur für Erwachſene beſtimmt. 


Verein deutſchſprechender Katholiken. Die für Sonn⸗ 
tag, den 22. d. Mts., angekündigte Monatsverfammlung 
finden aus techniſchen Gründen nicht ſtatt. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Exekutiue der Stadt Lodz. 


Freitag, den 19. Januar, um 7.30 Uhr abends, findet 
eine Sitzung der Exekutive der Stadt Ledz ſtatt. 


Börjennotierungen. | 
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Ein Hausbeſitzer⸗Witz. 
„Eben ſind von Ihrem Hauſe ein paar Dachziegel 


„Gott ſei Dank, endlich wirft das Haus wieder 


— ee 


